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Politiſche Aeberſicht. 


Poſen, 30. September. 

Die Friedensrede des Reichskanzlers in Osnabrück 
iſt auch von den franzöſiſchen Blättern ſehr bemerkt und be⸗ 
grüßt worden. Das „Journal des Débats“ konſtatirt mit 
Genugthuung das Zuſammentreffen derſelben mit der am 
ſelben Tage gehaltenen Friedensrede des franzöſiſchen Miniſters 
des Auswärtigen Ribot. Andere franzöſiſche Preßäußerungen 
laſſen erkennen, daß man auch in Frankreich, trotz alles ge⸗ 
machten Chauvinismus, jede Friedenskundgebung als eine Er⸗ 
löſung von der ewigen Kriegsfurcht betrachtet. Dieſe Stim⸗ 
mung dürfte noch verſtärkt werden durch eine ſoeben veröffent⸗ 
lichte Korreſpondenz des Pariſer „Gaulois“ aus Straßburg, 
in welcher der Berichterſtatter feinem Blatte eine Unterredung 
mit dem bekannten elſäſſiſchen Reichstagsabg. Petri über die 
Stimmung in Elſaß⸗Lothringen mittheilt. Danach ſoll 
Herr Petri folgende bemerkenswerthen Erklärungen abgegeben 

aben: 

9 „Wir würden eine Annäherung Frankreichs und Deutſchlands 
als den Anbruch einer beſſeren Zeit für die ganze Welt 
begrüßen. Die Vereinigung Elſaß⸗Lothringens mit dem Deutſchen 
Reiche iſt eine geſchichtliche feſtſtehende Thatſache. 
Wir wünſchen, daß an ihr von keiner Seite gerührt werde. Selbſt 
die Elſaß⸗Lothringer, welche ihre jetzige Lage zurückweiſen, wollen 
meiſt keine Aenderung, da eine ſolche nur durch einen blutigen 
Krieg möglich wäre, unter welchem wir, wie er auch ende, am 
furchtbarſten zu leiden hätten. Lieber deutſch bleiben, 
als Krieg!“ 

Wie in Frankreich, ſo haben auch in England die 
Friedens kundgebungen einen ausgezeichneten Eindruck gemacht. 
Die „Times“ erblickt in der Rede Caprivis eine Bürgſchaft 
für die Aufrechterhaltung des status quo. Der „Standard“ 
führt aus, der Friede ſei für viel längere Zeit geſichert, als 
es ſonſt der Fall ſein würde, wenn Deutſchland weder die 
wachſende Stärke Frankreichs oder Rußlands, noch ſelbſt die 
Freundſchaft fürchtet, welche beide Staaten in jüngſter Zeit 

ffen und neu beſi — i 


ſtiger Weiſe äußert ſich die öſterreichiſche Preſſe. Die 
„Neue Freie Preſſe“ erklärt, durch die gleichzeitigen Reden 
des Reichskanzlers Caprivi, ſowie des franzöſiſchen 
Miniſters des Auswärtigen, Ribot, ſei die akut gewor⸗ 
dene Sorge um die Erhaltung des Friedens erheblich vermin⸗ 
dert worden. Der werthvolle Niederſchlag beider Reden beſtehe 
in dem Nachweis, daß die deutſche Politik in der franzöſiſch— 
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die franzöſiſche Regierung ſich ſtark genug glaube, um trotz 
derjelben in ihrer Friedfertigkeit zu verharren. Die „Preſſe“ 
ſchreibt, die Rede des Reichskanzlers klinge einfach, würde⸗ 
voll, klar aber doch entſchieden. Gerade in der großen 
Ruhe, mit welcher der Reichskanzler die politiſche Situation 
anſehe und auseinanderſetze, liege ein beruhigendes Maß von 
Selbſtbewußtſein und Kraftgefühl. Das „Neue Wiener Tag⸗ 
blatt“ konſtatirt, die willkommenen Verſicherungen ſeien von 
geradezu 
dem Kraftbewußtſein des Dreibundes wie aus der tiefen Kennt⸗ 
niß der diplomatiſchen Sachlage hervor; dieſelben würden 
gewiß nur der Dankbarkeit aller Friedliebenden begegnen. Die 
„Deutſche Zeitung“ bezeichnet es in dieſen Tagen geſteigerter 
Rüſtungen als einen Lichtblick, daß von berufenen Perſonen 
friedliche und beruhigende Worte geſprochen würden. 


Die Auflegung der ruſſiſchen Anleihe in Berlin 
wird in der ruſſiſchoffiziöſen Preſſe noch nicht als feſtſte— 
hende Thatſache bezeichnet. So meldet die „A. R. C.“ aus 
Petersburg vom 29. September: „Die eventuelle Zeichnungs⸗ 
auflage in Berlin iſt bisher noch keineswegs feſt beſchloſſen, 
ſondern nur erörtert worden, und geſchah dieſe Erörterung nach 
Anſicht der hieſigen finanziellen Kreiſe gewiſſermaßen als Höf⸗ 
lichkeitsakt der ruſſiſchen Finanzleitung den Berliner Bankiers 
gegenüber.“ — Nach der „Nat.⸗Ztg.“ wird, wie ſchon telegra⸗ 
phiſch gemeldet, die Auflegung der neuen ruſſiſchen An— 
leihe in Berlin wahrſcheinlich nicht erfolgen, nachdem die 
beiden Bankhäuſer, welche von Petersburg aus dazu aufgefor⸗ 
dert waren, ſich überzeugt haben, daß fie ſich betreffs der Auf- 
faſſung der Reichsregierung im Irrthum befanden. Es finden 
Verhandlungen ſtatt, welche die Befreiung der beiden deutſchen 


Bankhäuſer von der übernommenen Verpflichtung bezwecken. d 


Auch der „Poſt“ wird mitgetheilt, daß die beiden Bankhäuſer 


von dem Auslegen der Anleihe in Berlin zurückzutreten ge⸗ 
denken. 


An der „Berliner Börſe vom Dienſtag wurde nach 
der „Voſſ. Ztg.“ von maßgebender Seite die Erklärung abge⸗ 
i i i enwärtigen 


angeſichts der geg 
Stimmung der Börſen, in Berlin nicht zur Auflage kom⸗ 
men ſolle. — Die Nachricht, daß die Anleihe in Berlin nicht 
zur Auflage kommen ſollte, beeinträchtigte anfangs die Hauſſe⸗ 


Tendenz der Börſe. Schließlich überwog aber der günſtige 


Eindruck der Friedensreden der letzten Tage. 


Merkwürdiger Weiſe führt der Petersburger Korreſpon⸗ 


dent des „Berl. Tgbl.“ die Zuziehung der Berliner Firmen 


ruſſiſchen Annäherung keine Gefahr erblicke und andererſeits zu der Anleihe auf den Zaren ſelbſt zurück, der bemerkt habe, 


itun 


Mittwoch, 30. September. 27. 


erfriſchender Beſtimmtheit und gingen ſowohl aus, 
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daß der Finanzminiſter Wyſchnegradski in der abſoluten Aus⸗ 
ſchließung Deutſchlands von der direkten Betheiligung an der 
großen Finanzoperation zu weit gehe, weil dies auf die Ge⸗ 
ſtaltung der politiſchen Beziehungen zu Deutſchland, die der 
Zar durchaus in ruhiger Friedensſtimmung erhalten wollte, 
ungünſtig zurückwirke. Dieſe Bemerkung ſoll der Zar während 
ſeines Kopenhagener Aufenthalts an den Finanzminiſter haben 
gelangen laſſen. Beſtätigung bleibt abzuwarten. 
An der Spitze der „Hamb. Nachr.“ paradirte geſtern 
wieder ein Artikel des ehemaligen Reichskanzlers mit der 
Ueberſchrift: „Fürſt Bismarck“, welcher in Form 
einer Polemik gegen die „Konſ. Korreſp.“ ſich noch⸗ 
mals über die Vorgänge bei der Entlaſſung Bismarcks 
äußerte. Die genannte Korreſpondenz hatte behauptet, der 
Kanzler hätte ſehr gut in ſeiner Stellung bleiben können, 
wenn er ſich in die neue Lage eingefügt hätte; demgegenüber 
bemerkt Fürſt Bismarck u. A. Folgendes: 

Der Behauptung der „Konſ. Korr.“ gegenüber führen wir 
(d. h. Fürſt Bismarck. D. Red.) an, daß das Aushalten für den 
ehemaligen Reichskanzler weſentlich erſchwert war durch die Be⸗ 
ſtrebungen Anderer, ſich zwiſchen den Kaiſer und den 
Kanzler zu ſchieben und dem Kaiſer näher zu treten als 
ihm der Kanzler ſtand, der nach der Verfaſſung der alleinige Rath⸗ 
geber des Kaiſers und im preußiſchen Staate der für die Geſammt⸗ 
politik vorzugsweiſe verantwortliche Miniſterpräſident war. Dieſe 
Zwiſchenſchiebungen waren es Brian welche die Haltbarkeit der 
verfaſſungsmäßigen Stellung des Reichskanzlers beeinträchtigten. 
Sie fanden von mannichfachen Seiten her ſtatt; von militäriſcher, 
von Privatleuten, welche das Ohr des Kaiſers ſuchten, von Kolleg en 
des Kanzlers, von konſervativen Fraktionsführern und auch von 
höheren Stellen aus. Am wirkſamſten waren die Beziehungen, 
welche Kollegen des Kanzlers unter Umgehung des letzteren, unter 
Bekämpfung ſeiner Politik und unter Benutzung ihres amtlichen 
Zutritts zur höchſten Stelle erlangten. Wir wollen die Motive 
avon hier nicht erwägen, ſondern nur die Thatſache feſtſtellen, 
daß der Kanzler und Mintiterpräfident bei ſeinen Kollegen nicht 
mehr die frühere Uebereinſtimmung mit ſeinen Anſichten, ſondern 
eine im Glauben an höhere Deckung wurzelnde Oppo⸗ 
ſition fand. Daß unter dieſen Umſtänden dem Fürſten Bis 
mark die Frage täglich näher treten mußte, ob er auch 
ohne das nen feiner Kollegen, in ſeinen Jahren, 
bei verminderter Arbeitskraft, ſeiner Verantwortlichkeit für die Ge⸗ 
ſammtpolitik noch gerecht werden könne, iſt erklärlich und es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß ihn die Frage ſeines Rücktritts unter ſolchen Wahr⸗ 
nehmungen ſchon vor ſeiner Entlaſſung lebhaft beſchäftigt haben 
wird. Aber wir glauben nicht zu irren, wenn wir die Ueberzeu⸗ 
gung ausſprechen, daß er ſchließlich doch ſich nicht für berechtigt 
hielt, die Verantwortlichkeit für alle Ergebniſſe 
ſeines Ausſcheidens aus dem bisherigen poli⸗ 
tiſchen Syſteme zu übernehmen. Die Zweifel, welche er 
darüber gehabt haben wird, kamen aber endlich nicht durch ihn, 
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Fünf Tage rn der hoben Tatra. 


(Nachdruck verboten.) 

Urlaub! o ſüßer Klang dieſes Wortes! Wer vermöchte 
ſich Deinem Zauber zu verſchließen, wenn das Ränzchen ge⸗ 
ſchnürt iſt, und Jupiter pluvius nach wochenlangen Regen⸗ 
güſſen endlich heißerſehnten Sonnenſchein durch die Wolken 
brechen läßt. „Da bleibe, wer Luſt hat, mit Sorgen zu 
Haus.“ Der Abſchied von dem Aktenſtaub wird ja nicht zu 
ſchwer, ziehen wir doch weſtwärts, aus triſter Gegend von den 
Ufern des träge und trübe dahingleitenden Flüßchens hinweg 
in die geſegneten Fluren des theuren Schleſierlandes. Die 
alte Muſenſtadt am Oderſtrome empfängt in den wohlbekannten 
Mauern vier fröhliche Geſellen. Wir tauſchen liebe, alte Er- 
innerungen und überliefern uns Morpheus Armen erſt ſpät, 
nachdem endlich das letzte Glas geleert iſt. 

Eine kurze Spanne Zeit nur iſt verfloſſen und wir be⸗ 
ſteigen am ſonnigen Morgen den Zug, welcher uns in vier⸗ 
ſtündiger Fahrt Oberſchleſiens zweifelhafte Naturreize mit 
Gogolins Kalköfen zeigt, bei Annaberg die heimathliche Grenze 
paſſirt und uns in wenigen Minuten der freundlichen Grenz- 
ſtadt Oderberg zuführt. 

Hier, wo mit einem Schlage des Oeſterreichers gemüth⸗ 
liche Verkehrsart ſich des Norddeutſchen Sympathieen erwirbt, 
erwartet uns unſer Reiſemarſchall B. aus B., defien bewährter 
Führung wir uns nun ganz anvertrauen. Nachdem auch 
unſer Gepäck die liebenswürdige Kontrolle der öſterrrichiſchen 
Zollbeamten glücklich beſtanden hat, verſammelt eine frohe 
Laune die munteren Reiſegenoſſen bald in dem bequemen Aus 
ſichtswagen der Oderberg⸗Kaſchauer Eiſenbahn. An Teſchens 
welancholiſch grüßendem Schloſſe vorbei durchfliegen wir 
Oeſterreichiſch⸗Schleſien, bis die Höhen des Jablunka⸗Paſſes, 
die mächtige Scheidewand zwiſchen Schleſien und Ungarn, 
unſeren wilden Lauf hemmen. Kaum ift die Station Jablunkau 
paſſirt, fo ächzt das Dampfroß und vermag nur mit Mühe 
die Höhe des Tunnels zu erreichen. Noch einmal lacht 
ringsum die Landſchaft in hellem Sonnenſchein, dann nimmt 
uns die Finſterniß der gewaltigen Wölbung auf und läßt, 
von der Rückſeite des Ausſichtswagens aus, die Einfahrts⸗ 


öffnung Anfangs als eine helle Scheibe, dann, je tiefer wir 
in des Berges Nacht eindringen, als einen kleinen leuchtenden 
Punkt erſcheinen, bis uns allmählich das Tageslicht wieder 
entgegendämmert und nach kurzer Zeit unſeren erſtaunten 
Blicken ein liebliches Panorama zeigt. In brauſendem Sturme 


fahren wir von der Höhe der Beskiden hinab in das 
ammuthi,e Thal der Kiſuca, deren Wellen uns trau- 
lich zur Seite fließen, bis ſie ſich bei Sillein, einem 


bedeutenden Eiſenbahn- Knotenpunkte, mit der ſtolzen Waag 
vereinen. An ihren maleriſchen Ufern entlang, manchmal nur 
mühſam durch eng zuſammentretende Felſenmaſſen ſich drän⸗ 
gend, führt der Weg über Ruttek und erſchließt faſt in jedem 
einzigen Momente dem bewundernden Auge neue Schönheiten. 
Wer könnte hier jenen Punkt vergeſſen, an welchem das Bahn⸗ 
geleis durch jäh abſtürzende Felſen geſperrt und faſt in die 
Wogen der Waag hineingebaut erſcheint, an welchem dem 
aufmerkſamen Beſchauer ein überraſchender, aber infolge der 
vielen Kurven leider nur ſehr kurzer Blick ſich bietet auf eine 
Burgruine, die ſteil über dem Ufer des Stromes in ſtolzer 
Höhe thront und, zeugend von verlorener Pracht, jetzt düſter 
herniederſchaut. 

Immer weiter geht es mit Windeseile, vorbei am ſtatt⸗ 
lichen Krivan⸗Fatra; in der Ferne verſchwindet der Arva'er 
Magura, zur Rechten ſteigen die Höhen der „Niederen Tatra“ 
an, faſt iſt die Station Cſorba erreicht, da plötzlich liegt vor 
uns in ungeahnter Pracht und Majeſtät, wahrhaft magiſch 
beleuchtet durch die goldenen Strahlen der Abendſonne, — die 
hohe Tatra. 

Nicht etwa in Vorbergen allmählich anſteigend, ſondern 
gänzlich unvermittelt erhebt ſich der Rieſenkomplex der Berg⸗ 
koloſſe, einem unüberwindlichen Bollwerk gleich, in einer durch: 
ſchnittlichen Höhe von 2200 — 2400 Meter aus einer lieblichen 
Ebene, welche die Popper durchfließt. Nicht zuſammenhängend 
in einem fortlaufenden Kamme, ſondern zerklüftet in unzählige 
Zacken ragen hier die Wunderwerke der Natur gen Himmel 
empor und bergen zwiſchen ſich mächtige Thäler, welche durch 
ihre wilde Romantik und, namentlich in ihren höheren Regionen, 
durch ihre grotesken Felſenmaſſen auf jeden Naturfreund ge: 
waltig wirken. Der Hauptrücken der Tatra, welcher beinahe 


einen Halbkreis bildet, ſendet nach Süden zu ſtrahlenförmige 
Seitenäſte aus, welche ebenfalls ſteil zur Ebene abfallen. 

Nachdem wir um 7 Uhr Abends dem heißen Kupee ent⸗ 
ſtiegen und dem bunten Gewirr der Bade- und anderen Rei⸗ 
ſenden auf dem Bahnſteig der Station Poprad⸗Felka entronnen 


waren, führte unſer Reiſemarſchall uns dem biederen Weßter ; 


zu, der uns als unſer nunmehriger Wirth mit einem urdeutſchen, 
kräftigen Händedrucke bewillkommnete und in die bereit ſtehen⸗ 
den Landauer zu ſteigen bat. In wildem Trabe paſſiren wir 
das von Sommerfriſchlern wimmelnde Städtchen Poprad. Noch 
großartiger wie bisher präſentirt ſich jetzt die in ihrer Bildung 
ſo einzige, ſo eigenartige Gebirgsgruppe. 

Von hier aus geſehen, ſcheinen die einzelnen Bergrieſen 
neben einander gelagert zu ruhen: im fernen Weſten der Kri⸗ 
van, die Baſtei, der Klyn, die Koncyſta, dann weiter nach 
Oſten die Gerlsdorfer Spitze, der Polniſche Kamm, die Warze, 
die Schlagendorfer, die Eisthaler, die Grüne⸗See⸗ und die 
Lomnitzer Spitze, und wie ſie alle heißen mögen, roſig gefärbt 
vom herrlichſten Abendrokth. Dem nimmerſatten Blick ent⸗ 
ſchwindet das maleriſche Bild noch lange nicht, denn bis vor 
die Thür des Hotels Weßter, dem Endziel unſerer heutigen 
Reiſe, können wir uns daran laben, und je näher wir der ſelt⸗ 
ſamen Bergkette kommen, deſto heißer wird die Sehnſucht, ſie 
zu erklimmen. Bald haben wir das ſaubere Städtchen Felka 
erreicht und eilen weiter dem faſt ganz deutſchen Dorfe Groß⸗ 
Schlagendorf zu. Weßters Hotel mit ſeinem parkartigen 
Garten und ſeiner zauberiſchen Ausſicht auf das nahe Gebirge, 
namentlich von dem platten Dache des Hauſes aus, nimmt 
uns gaſtlich auf und erquickt nach des Tages Staub und 
Hitze die frohe Tafelrunde, die ſich jetzt konſtituirt, mit einem 
wohlſchmeckenden Mahle. Die Stimmung iſt gar bald auf 
dem Höhepunkte, ſodaß nur die Rückſicht auf den kommenden 
Morgen und den frühzeitigen Aufbruch den frohen Kreis auf⸗ 
zulöſen im Stande iſt. 


Ein herrlicher Sonntagsmorgen zeigt uns beim Erwachen 4 
die Rieſen der hohen Tatra mit ihren wild zerriſſenen Zacken 


und Thürmen vorerſt noch mit einem dicken Nebel umhüllt, 
bald aber muß derſelbe den Strahlen der Morgenſon ne weichen 


und macht uns die Entſcheidung ſchwer, ob das Bild, welches 


zer 


ſich verſammelt hat und fie unter dem lieblichen 


ſondern durch höhere Entſcheidung zur Löſung, und es liegt des⸗ 
halb die Ungerechtigkeit des Vorwurfs — des Mangels an Füg⸗ 
ſamkeit und Ergebung in die Situation —, welcher dem Fürſten 
in dem erwähnten Artikel des konſervativen Blattes gemacht wird, 
klar zu Tage. Im Gegentheil, Fürſt Bismarck hat die ſich bei ihm 
aufdrängenden Zweifel, ob er ſein Amt fortführen könne, ebenſo 
wie ſchon 1872 in ſeinem neulich in der „Deutſchen Revue“ abge⸗ 
druckten Briefe an Roon de hin entſchieden, daß es Pflicht ſei, per⸗ 

önliche Empfindlichkeiten zu unterdrücken und die Lücke, die jein 

usſcheiden laſſen würde, nicht durch eigene Initiative herbeizuführen. 

Die Thatſache, daß der Reichskanzler nicht freiwillig gegangen iſt, 
iſt ſeit zwei Jahren ſo vielfach öffentlich konſtatirt worden, daß 
auch dem „Konſerv. Wochenbl.“ kein Zweifel darüber fein ſollte. 

Ebenſo ungerecht wie jener Vorwurf ſind die in manchen 

Blättern gemachten Andeutungen, als ob Fürſt Bismarck nach dem 
Wiedereintritte in ſein früheres Amt ſtreben könne. Wir theilen 
in Beziehung auf -die Unmöglichkeit hiervon vollſtändig die Aus: 
führung des „Konſerv. Wochenbl.“ und wir kennen für dieſelbe 
auch noch andere Gründe als die dort dargelegten. — Daß wir 
für unſere Eindrücke ſpezielle Thatſachen anführen ſollten, iſt jedoch 
ein verfrühter Anſpruch: die Geſchichte regiſtrirt die Thatſachen 
erſt, wenn die Wirkungen, die ein Staatsmann vorausſehen kann, 
ſich wirklich vollzogen haben. 

Was ſchließlich unſer Recht zur Kritik anlangt — 
„Wozu in aller Welt ſolche Artikel?“ ward neulich von einer Seite 
[der „Nationallib. Korr.“ D. Red) gefragt, der das Verſtändniß 
für die Aufgabe der Preſſe zu fehlen 1 ſo haben die „Hamb. 
Nachr.“ hier nicht das Beſtreben, die gegenwärtige Regierung zu 
bekämpfen oder gar durch eine andere zu erſetzen, 1 nur das 
verfaſſungsmäßige Recht der Preſſe, die Paragra⸗ 
phen der Reichsverfaſſung und der preußiſchen Verfaſſung bezüglich 
der Miniſterverantwortlichkeit der jedesmaligen Regierung gegen— 
wärtig zu halten. , - 8 ER 

Im allgemeinen find alle dieſe Ausführungen Bismarcks 
lediglich Wiederholungen aus früheren Artikeln, Neues wird 
ſo gut wie nichts mitgetheilt. Es iſt immer wieder das alte 

Lied: der Kanzler allein wollte alles leiten und beſtimmen, 
während die Miniſter nur von ihm abhängige Kreaturen ohne 
jede Selbſtändigkeit ſein ſollten. Daß dann ſchließlich die 
Dinge ſo weit kamen, daß Bismarck, auch wenn er ſeine ſelbſt⸗ 
herriſchen Allüren etwas gezügelt hätte, nicht mehr im Amte 
bleiben konnte, war lediglich ſeine eigene Schuld, da er gerade 
durch ſeine Unnachgiebigkeit die Dinge ſchon ſoweit getrieben 
hatte, daß nur noch ſeine Entlaſſung übrig blieb. Unter den 
„Kollegen“, welche angeblich gegen ihn an entſcheidender Stelle 
intriguirt haben ſollen, iſt ſelbſtverſtändlich in erſter Linie 
wieder Miniſter v. Boetticher gemeint, gegen den der frühere 
Reichskanzler nun einmal einen unverſöhnlichen Groll gefaßt 
hat, dem er bei jeder Gelegenheit Luft macht. — Wenn ſchließ⸗ 
lich Fürſt Bismarck, nachdem er aus dem Amte geſchieden iſt, 
etwas anders über die Rechte der Preſſe denkt, die ihm jetzt 
ein ſehr willkommenes Sprachrohr iſt, wie früher und ſich 
bezüglich ſeiner Kritik an der jetzigen Regierung auf die ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechte der Preſſe beruft, die er als Kanzler 
nicht genug drangſaliren konnte, ſo beweiſt das nur aufs Neue, 
wie er ſich alles und jedes nach ſeinem jeweiligen Bedürfniß 
zurecht zu legen weiß. Er hat ſich übrigens ſeit ſeiner Ent⸗ 
laſſung in gleichem Sinne ſchon des öfteren über die Rechte 
der Preſſe geäußert, ſodaß auch hiermit ebenſo wenig etwas 
Neues geſagt wird wie mit der Behauptung, daß er nicht 
wieder in ſein Amt zurückwolle. Die ewigen Preßauslaſſungen 
des Fürſten Bismarck und ſeine Entgegnungen auf jede 
Aeußerung bekannter und unbekannter Blätter, ſo oft darin 
von ihm die Rede iſt, machen ſchließlich doch immer mehr den 
Eindruck, daß es ihm nur darum zu thun iſt, das Intereſſe 


der Oeffentlichkeit an ſeiner Perſon wach zu erhalten. 


Im 5. Berliner Wahlkreiſe war es vorigen Dienſtag zu 
einer Wahl der Delegirten zum Erfurter ſozialdemokra— 
tiſchen Parteitage wegen Auflöſung der Verſammlung nicht 
gekommen. Geſtern wurde die Verhandlung wieder auf⸗ 
genommen und wurden zwei Mitglieder der Oppoſition, Nieder⸗ 
auer und Gunkel mit ſchwacher Mehrheit zu Delegirten ge: 
wählt. Das Verlangen der anweſenden Frauen, ein Fräulein 
Bader als ihre Delegirte zu wählen, wurde von der Oppoſition 
als eine „unerhörte Gemeinheit“ zurückgewieſen. Der 5. Wahl⸗ 
kreis iſt der einzige Berliner Wahlkreis, welcher Vertreter der 
Oppoſition nach Erfurt ſchickt. 

Der in Sicht der allgemeinen Wahlen begonnene außer: 
parlamentar iſche Redefeldzug in England iſt in voller 
Entwicklung begriffen. Die Liberalen find beſonders rührig, 
Morley gab das Leitmotiv, welches an der konſervativen 
Regierung weder nach Innen noch nach Außen ein gutes 
Haar läßt. Sir William Harcourt, der muthmaßliche Erbe 
Gladſtones in der Führerſchaft der Partei, hat jüngſt in 
Aſhton⸗under⸗Lyne dieſelbe Weiſe mit einigen Fiorituren aus⸗ 
geſchmückt. Harcourt ſprach über die Wahlſchancen der beiden 
großen Parteien und über Home-Rule, die ewige Melodie 
Irlands. Redner hält die gegenwärtige Lage der Tory⸗Partei 
„ſtatiſtiſch“ für keine gute. Sie hoffe auf den Tod Gladſtones, 
welcher es ihr jedoch überlaſſe, ſich ſelbſt die Grabſchrift zu 
ſchreiben: „Hier ruht die Partei, welche unterging, weil 
Gladſtone lebte.“ Sodann ging Harcourt auf Irland über. 
Nach einem Hieb auf Parnell — der allerdings im Augenblick 
recht verzagt zu ſein ſcheint — erklärte der Redner, die 
Zukunft Irlands hänge vom Hand⸗in⸗Handgehen der iriſchen 
Nationaliſten und der engliſchen Liberalen ab. Gladſtone, ſo 
verſicherte deſſen Alter ego, werde ungeachtet der vielen 
falſchen Signale der Gegner, das Home-Rule-Schiff in den 
Hafen ſteuern. Was freilich das langerwartete poſitive iriſche 
Programm der Gladſtoneaner anbelangt, ſo vermochte darüber 
Harcourt ebenſowenig wie Morley Beſcheid zu geben. Sir 
William füllte dieſe Lücke ſeinerſeits mit perſönlicher Be⸗ 
ſcheidenheit aus, indem er erklärte, er ſei keines jener Genies, 
die fortwährend „nichtermächtigte“ Programme verkündeten. 
Möglicherweiſe bringt der bevorſtehende Newkaſteler Fördera- 
tionstag, wo Gladſtone das Wort ergreifen wird, endlich das 
„ermächtigte“ iriſche Programm der Partei. Harcourts Rede 
ſchloß mit einem Dreiklang von liberalen Wünſchen: 
Spirituoſen⸗Frage, Entſtaatlichung der Kirche in Wales und 
Schottland, Löſung der Arbeiterfrage; dabei fiel ins beſondere 
für die landwirthſchaftlichen Arbeiter ein Sträußchen ab. 

Die „St James Gazette“ iſt in den Beſitz eines vom 
11. Auguſt datirten Briefes des Kapitäns Pounghusband ge- 
langt, welcher weitere Einzelheiten über die Bewegungen der 
Ruſſen an der Grenze von Chitral und Afghaniſtan 
giebt. Als er von Kaſchgar fortreiſte, erreichte ihn die Nachricht, 
daß 100 ruſſiſche Soldaten über die Grenze gegangen und 
trotz aller Vorſtellungen mit Gewalt ihren Weg nach Pamir, 
„dem Dache der Welt“, marſchirt ſeien. Kapitän Pounghus⸗ 
band machte ſich ſofort auf, die Wahrheit der Nachricht feſt⸗ 
zuſtellen, und begegnete der Nachhut der Ruſſen am 10. Auguſt 
bei Bozai Gumbaz. Er fand, daß der befehligende ruſſiſche 
Offizier nach der Grenze von Chitral gezogen war. Der Ka⸗ 
pitän ſetzte ſich alsbald mit Gilghit in Verbindung. Infolge⸗ 
deſſen wurden 200 Mann vom 5. Gurka-Regiment in aller 


Eile gegen dieſen Platz vorgeſchoben. Die Bedeutung dieſes 
Thuns war genügend. Die ruſſiſche Abtheilung iſt wieder von 
Pamir zurück auf ruſſiſches Gebiet marſchirt. Solche Vor⸗ 
fälle zeigen, wie nöthig es iſt, die Bewegungen unſerer Nach⸗ 
barn zu bewachen. Bozai Gumbaz liegt 200 Meilen nördlich 
von Abbottabad und nur 80 Meilen von Gilghit, unſerem 
vorgeſchobenen Poſten an der Grenze von Kaſchmir. Hätte 
Kapitän Pounghusband nicht ſo ſchnell eingegriffen, jo wäre 
die ruſſiſche Abtheilung wahrſcheinlich immer weiter marſchirt, 
bis ſie mit Gewalt daran gehindert worden wäre. 


Deutſchland. 

TI Berlin, 29. Sept. Der Rücktritt der Firmen 
Mendelsſohn und Warſchauer von der ruſſiſchen Anleihe 
ſetzt das Siegel auf eine Epiſode, deren günſtiger Ausgang 
uns mit ſo manchem Widerwärtigen, was die Einzelheiten 
dieſer Geſchichte gebracht hatten, verſöhnen kann. Jetzt, wo 
die Angelegenheit aus der Welt geſchafft iſt, hätte es keinen 
Nutzen mehr, Vergleiche anzuſtellen, wie ſich große Bankfirmen 
anderer Länder in ähnlicher Lage verhalten hätten. Es iſt 
ja bequem, zu ſagen, daß ap in London und Paris 
nicht hätte geſchehen können. Die Behauptung läßt ſich nicht 
beweiſen, und ſo lange die Herren von Mendelsſohn und 
Warſchauer an die fatale Sache nicht herangetreten waren, 
würde man es auch hier nicht für möglich gehalten haben, 
daß deutſche Häuſer ſich zu einer ſo ungewöhnlichen Verken⸗ 
nung des nationalen Empfindens entſchließen könnten. Erſt 
die geſchehene That alſo giebt ein Recht zum Urtheil, und 
wir müſſen es allerdings aufs Tiefſte bedauern, daß eine Erfah⸗ 
rung von dieſem Charakter gerade uns Deutſchen aufgeſpart 
geblieben iſt. Da nun aber einmal das Häßliche geſchehen 
iſt und jetzt, ſoweit dies möglich war, geſühnt erſcheint, fo 
können wir uns immerhin damit einverſtanden erklären, daß 
die Welt und namentlich Rußland an einem eklatanten Bei⸗ 
ſpiel erfahren hat, welches die Geſinnung des deutſchen Volkes 
in dieſer Frage iſt. Die Lehre wird hoffentlich weithin ver⸗ 
ſtanden werden. Es hat ſich gezeigt, daß der materielle 
Geſichtspunkt für ein ganzes großes Volk zu einer lächer⸗ 
lichen Nichtigkeit herabſinken kann, ſobald ein berechtigtes natio⸗ 
nales Gefühl in Frage kommt. Allerdings iſt das Urtheil über 
die ruſſiſche Anleiheoperation und über die verlangte Theilnahme 


des deutſchen Publikums ſtark beeinflußt worden durch die 


begründete Erwägung, daß Rußland ein ſehr bedenklicher 
Schuldner iſt. Aber es giebt daneben Leute genug, die dies 
Urtheil nicht ohne Weiteres unterſchreiben, und die noch immer 
gewaltige Summe von ruſſiſchen Werthen, die ſich in den 
Händen deutſcher Kapitaliſten befindet, beweiſt, daß das finan⸗ 
zielle Verhältniß zwiſchen uns und dem ruſſiſchen Staats⸗ 
kredit nicht nur nicht gelöſt iſt, ſondern daß die Beſitzer dieſer 
bern zum großen Theile nicht die Abſicht haben, es zu 
öſen. 
mit der unſer Volk die Nachricht von der Auflegung der 
Anleihe in Berlin aufgenommen hat, die verletzte nationale 
Empfindung und das tiefe Mißtrauen gegen die Politik des 
öſtlichen Nachbarreichs als maßgebend anzuſehen. Dieſes 
Ausgangs freuen wir uns, aber die Frage bleibt darum be⸗ 


ſtehen, ob nicht Fehler begangen find. In den Wänſchen und 


Abſichten der Regierung kann es unmöglich gelegen haben, 
Eindrücke dieſer Art in Petersburg hervorzurufen. Es hat im 


C77 ͤͥ ²· d Vbdbdbdbdcbã ccc —T—TVVPPVVVVccc———————ꝓ7ꝓꝓꝓPPPPPPTTTCT—————— K ‚— RS PONTE SWEET RER TESTRS TORE emo 


ſich nunmehr vor unſern Augen entrollt, oder das vom ver⸗ 
gongenen Abende den Vorzug verdient. Die weihevolle 
Stille am Tage des Herrn wird nur unterbrochen durch das 
fröhliche Blaſen des Gemeindehirten, welcher mit ſeinem ſchal⸗ 
meienartigen Inſtrumente gar bald die munteren 5 um 
eläute ihrer 

wohlabgeſtimmten Glocken auf die Bergeshalden treibt. 
Nachdem wir den vorzüglichen Weßterſchen Kaffee einge⸗ 
nommen haben, führen uns ſeine kräftigen Roſſe eilends dem 
Gebirge zu. Immer näher rückt der Rieſendamm, und faſt 
ſind wir in der Lage, die einzelnen Vegetationsgrenzen vom 
dunkeln, ſtattlichen Kieferwald zum niederen, dürftigen Knieholz 
und darüber hinaus bis zu den Linien zu unterſcheiden, von 
welchen an nur ſtarre Maſſen von grauem Fels in den Aether 
ragen — da empfängt uns mit ſeinen ozonreichen Düften der 
dichte Wald, welcher das liebliche, aber ſehr theure Bad 
Schmecks mit Neu⸗ und Unter⸗Schmecks birgt. Seine Nähe 
kündet uns der hölzerne, einer Ehrenpforte ähnliche Bau mit 
der Aufſchrift: Tatra Füred (Bad Schmecks.) Wenn wir eine 
ebenſolche paſſirt haben, ſtehen wir inmitten der idylliſchen, 
meiſt im Schweizerſtile erbauten Häuſer⸗ oder richtiger Villen⸗ 


gruppe, unter denen eine Reſtauration, ein Bade-, ein Kaffee⸗ 


und Kurhaus, ſowie das Poſt⸗ und Telegraphenamt beſonders 
ins Auge fallen. Vor dem Reſtaurationsgebäude ſprudelt die 
Cſaky⸗Quelle, welcher ein ſchwacher Säuerling entſtrömt, etwas 
weiter oben ein Brunnen, welcher durch drei etwa eine Stunde 
von Schmecks entfernte, aus dem Granit hervorbrechende 
Quellen geſpeiſt wird, und nicht weit von dieſem zwei eiſen⸗ 
haltige Mineralquellen Kaſtor und Pollux, welche uns zu der 
nun beginnenden Fußtour erfriſchten. Auf einem gut gepflegten 
Fußwege, welcher ſich durch den allmählich immer niedriger 


werdenden Wald hinſchlängelt, erreichen wir das 1280 Meter 


hohe „Kämmchen“, von da abwärts in wenigen Minuten das 


„Kohlbach⸗Hotel.“ 


Von hier aus ſchauen wir in die ſteile Tiefe hinab, in welche 


der „Kohlbach“ in mehreren Abſätzen zwiſchen engen Fels⸗ 
ſchluchten ſeine toſenden Fluthen ergießt. Dieſelben um⸗ 


* 
* 


ſchäumen die von ihm ſelbſt aus den Hochthälern herab» 
n Granitblöcke und haben im Laufe der Jahrhunderte 
zie ſogenannten Hexenkeſſel gebildet. An den Ufern des Kohl⸗ 
bachs, welche von einer jetzt noch üppigen Vegetation um⸗ 


des „Kleinen Kohlbachthales“ 
langen. Wir paſſiren die ſchwindelnde Höhe einer über den 
brauſenden Gießbach führenden Brücke und erklimmen das ſo— 
genannte „Treppchen“, eine ſteile, ſtaffelförmige Querwand 
in dem unterſten Theile “des „Kleinen Kohlbachthales“, das 
„Große“ zur Linken laſſend. Bald ſind wir an dem wild⸗ 
romantiſchen Punkte angelangt, von welchem aus man den 
„Rieſenſturz“, den durch zwei hohe Felswände eingeengten 
Bach, etwa 40 Meter tief in einen Felskeſſel faſt ſenkrecht 
hinabſtürzen und von dort über breite Granitblöcke weiter in 
die Tiefe ſchießen ſehen. Unbeſchreiblich iſt der Eindruck, den 
dieſe gewaltigen Waſſermaſſen, die bisweilen an hervor⸗ 
ragenden Felſenriffen in Staub zerſtieben, und ihr unheimlich 
wildes Getöſe inmitten dieſer einſamen Natur auf den Wan⸗ 
derer ausüben; überwältigend der Blick, der ſich ihm dar- 
bietet, wenn er nach vielen Mühen am „Feuerſteine“, einem 
koloſſalen Granitblock, in einer Höhe von 1587 Metern 
raſtet: Vor ihm die immer enger ſich zuſammenſchließende 
„Kleine Kohlbach⸗Schlucht“ mit ihren ſenkrecht emporſteigenden, 
in ſeiner letzten Hälfte kahlen, jeder Vegetation entbehrenden 
Felſenhängen, dem Mittelgrat auf der einen und der Lom— 
nitzer Spitze auf der anderen Seite, hinter ihm die „See⸗ 
wand“, über welche ſich der Hauptabfluß der „Fünf⸗Seen“ 
ergießt, und die über ihr ſich thürmenden, hellgrauen Fels— 
tiefen, die Eisthaler und die Grüne-See⸗Spitze; zwiſchen 
ihnen und der Lomnitzer Spitze erglänzen blendende Schnee⸗ 
felder. Gebannt iſt das Auge von den Wunderwerken der 
Gottesnatur, welche uns hier oben über dem Getriebe der 
Welt eine andachtsvolle Stunde der Erbauung beſcheerten. 
Doch weiter vorwärts geht es, noch haben wir unſer 
Ziel nicht erreicht, noch eine Stunde muß geſtiegen werden, 
und zwar nicht wie bisher auf gangbarem Fußſteig, ſondern 
an dem öſtlichen Abhange des „Mittelgrates“ über größeres 
und kleineres Geröll hinweg ſteil empor zunächſt bis zur 
Höhe der „Seewand“, dann auf feſtem, theilweiſe mit Gras 
bedeckten Boden, aber nicht minder ſteil bis zum Plateau der 
2017 Meter hoch gelegenen „Fünf-Seen“. Hier wird die 
Mühe des Aufſtieges, welcher manchen Schweißtropfen gekoſtet, 
manchen Seufzer uns entlockt hat, durch die in majeſtätiſcher 
Pracht vor uns liegende Umgebung reichlich gelohnt. Von 
einem Felſenvorſprung aus überſchaut man vier Seen, in deren 


geben find, ſteigen wir empor, um zu den im oberſten Keſſel] dunkelblauen, eiskalten Waſſer die fie einſchließenden Bergrieſen 


— 


gelegenen „Fünf⸗Seen“ zu ge: hier oben in der Einſamkeit ſich melancholiſch ſpiegeln. 


fünfte See liegt etwas höher und iſt meiſt mit Schnee'ge⸗ 
füllt. Keiner, der hier oben ſich gelagert hat, der die nur 
durch das eigenthümliche Pfeifen der Murmelthiere unter⸗ 
brochene Stille der ſtarren, aber darum nicht minder groß⸗ 
artigen Natur hat auf ſich wirken laſſen, kann ſich dem Zauber 
entziehen, welcher ihn hier oben gefangen hält. 

So hatten wir, verſunken in Bewunderung all der Pracht 
und Herrlichkeit, wohl eine Stunde geträumt, als auf einmal 
Einer unſerer Führer, welcher die ſchönen, in jenen Regionen 
tiefblauen Vergißmeinnicht uns von dem Ufer des nächſt⸗ 
gelegenen Sees herbeiholte, uns durch Geberden zum Aus⸗ 
2 nach den vor uns liegenden Schneefeldern veranlaßte: 

ir erblickten vor uns zwei Rudel Gemſen, das eine aus 10, 
das andere aus 6 Stück beſtehend. Langſam, eine nach der 
andern, zogen ſie über die weiße Schneefläche dahin, den Kopf 
geſenkt, als ſuchten ſie unter dem Schnee ihre Nahrung. Eine 
Zeitlang, während ſie über Geröll dahinzogen, verſchwanden 
ſie unſerm Auge, um demnächſt auf dem Schneehange deſto 
deutlicher hervorzutreten. 

Nachdem uns ſchließlich noch eine Alpenlerche umkreiſt, 
und einige Murmelthiere ſich bemerkbar gemacht hatten, be⸗ 
gannen wir, voll befriedigt über Alles, was ein gutes Geſchick 
uns gewährt, den Abſtieg, welcher nicht minder beſchwerlich, 
wie der Aufſtieg, und nur mittels der langen Bergſtöcke mit 
eiſerner Spitze zu ermöglichen war. 

So kamen wir, an dem „Feuerſtein“ vorbei, über die 
„Rainerhütte“, welche uns zu kurzer Erholung aufnahm, gegen 
4 Uhr Nachmittags in dem „Kohlbach-Hotel“ an, wo uns 
ein von unſerem Reiſeunternehmer beſtelltes, treffliches Mahl 
labte. Neu geſtärkt zogen wir gegen Abend in Schmecks ein, 
nahmen beim Konzert der Bade-, einer Zigeunerkapelle, den 
Kaffee und fuhren dann thalwärts in unſer Heim bei Weßter 
zurück. Hier entſpann ſich mit einigen ungariſchen Sommer⸗ 
friſchlern eine gemüthliche Unterhaltung, welche nach nicht 
allzulanger Zeit in einer allgemeinen Verbrüderungsſzene mit 
den ſelbſtverſtändlichen Toaſten auf die beiderſeitigen Heimath⸗ 
länder und deren Fürſten ihren Höhepunkt erreichte, bis endlich 
der müde Körper ſeine Rechte geltend machte. 

(Schluß folgt.) 


Man iſt ſonach durchaus befugt, für die Stimmung, 


Der 


ihren Wünſchen ſo wenig gelegen, daß Herr v. Mendelsſohn 
ja ſogar jene Antwort erhielt, die er ſo ärgerlich ſchlecht ver⸗ 
ſtanden hat. Und nun iſt doch das geſchehen, was man in 
der Wilhelmſtraße vermieden ſehen wollte, und die Ablehnung 
der Theilnahme Deutſchlands an der Anleihe iſt in viel 
ſchärferer Form, gleichſam durch ein Plebiszit des deutſchen 
Volkes ausgedrückt worden, als wie es der Fall geweſen 
wäre, wenn die Sache vorher mit geziemender Geſchicklichkeit 
behandelt worden wäre. Wohl möglich, daß die Friedens⸗ 
reden der letzten Tage, die des Herrn v. Caprivi am Sonntag 
und die des Herrn v. Bötticher geſtern, eine ſchärfere 
Accentuirung im Sinne der Beruhigung gefunden haben, 
weil es nöthig war, einen üblen Eindruck zu ver⸗ 
wiſchen. Dieſe Reden brauchen darum noch immer nicht 
auch nur im geringſten anders verſtanden zu werden, als ſie 
gehalten wurden, und unſere Genugthuung über die Beſtimmt⸗ 
heit, mit der wiederholt die Fortdauer des Friedens verſichert 
wurde, braucht nicht geringer zu werden, weil es vielleicht einen 
beſonderen Anlaß gegeben hat, daß dieſe Beruhigung gerade 
jetzt und gerade mit ſolcher Zuverſicht verbreitet wird. In 
Petersburg hat man überdies Grund genug, ſich in keiner 
Weiſe empfindlich zu zeigen. Die Berichte über den uner⸗ 
hörten Nothſtand im Innern des Reiches mögen einen etwas 
gefärbten Charakter haben, aber, verglichen mit früheren Mit⸗ 
theilungen, bleiben ſie jedenfalls kaum weit hinter der Wahrheit 
zurück, und auch wenn es weniger ſchlimm ausſehen ſollte, 
als es ſcheint, ſo werden die Chancen der großen Anleihe⸗ 
operation auf dem Pariſer Markte durch dies häusliche 
Unglück ſchwerlich verbeſſert. Die ruſſiſche Regierung muß 
alſo, ob ſie will oder nicht gute Miene zum böſen Spiele 
machen, und ſie wird noch überaus zufrieden ſein können, wenn 
ſie die Anleihe überhaupt voll eingezahlt bekommt. Auch der 
Patriotismus franzöſiſcher Kapitaliſten hat ſeine Grenze im 
berechtigten eigenen Intereſſe. 

— Im Etat des e Amts für das nächſte 
Jahr ſoll eine erhebliche Erhöhung der geheimen Fonds — 
als Erſatz für den Welfenfonds — in Anſpruch genommen 
werden. Vor einiger Zeit war von einer Erhöhung des Fonds 
auf 350000 Mark die Rede. 

— Gegen den Königlichen Bahnmeiſter Düpmann, 
welcher den Muth hatte zu erklären, daß er keine ſchlechteren 

chienen kenne, als die vom Bochumer Verein, iſt, wie die 
„Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ in auffallender Schrift mittheilt, auf direkte 
Verfügung des Eiſenbahnminiſters Thielen „wegen ſeiner ungeſetz⸗ 
lichen Erklärung über die Krupp'ſchen Schienen und die des Bo⸗ 
chumer Vereins die Disciplinar⸗Unterſuchung eingeleitet worden“. 
„Ungeſetzlich“ iſt ein guter Ausdruck, der übrigens das Urtheil 
über den ſo merkwürdig verlaufenden Bochumer Prozeß kaum 
günſtiger geſtalten wird. 


Militäriſches. 


r. Perſonalveränderungen im . Armeekorps: Dr. 


Scholz, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom Gren.⸗Regim. König A 
8 


ilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, zum Stahs⸗ Batö.- 

Wals bes Ju lets Graf Kirchbach (I. Mederſchlef) r. 46, 
Dr. Jagcobſohn, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. der Reſ. in Freiſtadt, Dr. 
Matthes, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. der Landw. 1. Aufgebots vom Land: 
wehr⸗Bezirl Poſen, — zu Stabsärzten, Dr. Lazarewicz, Aſſiſt.⸗ 
Arzt 2. Kl. der Reſ. vom Landw.⸗Bezirk Koſten, zum Aſſiſt.⸗Arzt 
1. Kl. — befördert; Dr. Schwartz, Ober⸗Stabsarzt 1. Kl. und 
Regts.⸗Arzt vom ne. Drag. ⸗Regt. Nr. 6, zum Drag.⸗Regt. 
v. Bredow (1. Schleſ.) Nr. 4, Dr. Fiedler, Falſiſt Arzt 2. Kl. vom 
2. Niederſchleſ. Inf.-Regt. Nr. 47, zur Marine — verſetzt; Dr. 
Döring, 6 1. Kl. und Regts-Arzt vom Drag. ⸗Regt. 
v. Bredow it. Schleſ.) Nr. 4, mit Penſion und feiner bisher. Uni⸗ 
form dex Abſchied bewilligt. 

r. Perſonalveränderungen in der 4. Diviſion: v. Schou⸗ 
ler, Pr. Lt. vom Inf.⸗Negt. Nr. 129, zur Dienſtleiſtung auf ein 
weiteres Jahr bei den Gewehr- und Munitionsfabrifen komman⸗ 
dirt, der Gewehrfabril Spandau zugetheilt; Dr. Schmidt, Aſſiſt.⸗ 
Arzt 1. Kl. der Reſ. vom Landw.⸗Bezirk Inowrazlaw, zum Stabs⸗ 
arzt befördert. 

— —————— 


Lokales. 


oſen, den 30. September. 


» 
Kursbuch. 
kreiſe veranlaſſen uns zu der Mittheilung, daß das in unſerem 
Verlage demnächſt erſcheinende, die neuen Winter⸗Fahrpläne 
enthaltende Kursbuch der Zeitung wiederum gratis beigelegt 
werden wird. 

d. Die polnische landſchaftliche Bank (ſogenannte Ret⸗ 
tungsbank), welche am 8. nächſten Monats ihre Generalverſamm⸗ 
lung abhält, wird nach dem Jahresbericht pro 1890/91 eine Divi⸗ 
dende von 4 Prozent vertheilen können. Bis zum 1. Juli waren 
durch Vermittelung der Bank 18 500 Morgen Landes m Werthe 
von 2½ Millionen M. parzellirt, wovon bereits verkauft waren 
264 Parzellen mit 14500 Morgen Geſammt⸗Flächeninhalt im 
Preiſe von circa 2 Millionen M,. jo daß von den 18 500 Morgen 


noch circa 4000 zu verkaufen bleiben. Das Anlageka ital d 

Bee: 2 3 Inifchen Er ke Bau 
Der Verband der polnischen Erwerbs⸗ und Wirth⸗ 

Ihaft3-Genofienichaften hält am 20. und 21. nächſten Monats 

Schroda ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. 

d. In der Berlinerſtraße ſoll nunmehr, wie der „Goniec 
Wielt.“ mittheilt, mit dem Bau des mehrſtöckigen Wohngebäudes, 
welches an Stelle des früher Bieſiekierskaſchen Hauſes errichtet 
werden wird, energiſch vorgegangen werden. Den Bau läßt die 
polniſche Baugeſellſchaft „Pomoc“ durch den Maurermeiſter Fran⸗ 


kiewicz aufführen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 29. Sept. Für den 5. Oktober ſind vertrauliche 
Beſprechungen von Vertretern der Regierung, des Landes 
Nieder- Oeſterreich und der Kommune Wien unter dem Vorſitze 
des Statthalters anberaumt über die beabſichtigten neuen 
Wiener Verkehrsanlagen. Die Beſprechungen ſollen ununter⸗ 
brochen täglich bis zum Abſchluſſe fortgeſetzt werden. Als 
Grundlage dient ein vom Handelsminiſterium aufgeſtelltes und 
von ſämmtlichen betheiligten Miniſterien genehmigtes Programm, 
dem zufolge die Wiener Stadtbahn gebaut, der Wien⸗Fluß 
regulirt, eiu Syſtem von Ableitungskanälen beiderſeits des 
Donaukanals und des Wien⸗Fluſſes angelegt und der Donau⸗ 


Mehrfache Anfragen aus unſerem Leſer⸗ W 


kanal in einen gegen Hochwaſſer geſchützten Handels⸗ und 
Winterhafen umgewandelt werden ſoll. Die Ausführung ſoll 
nach einem einheitlichen Geſammtplane erfolgen. 


Petersburg, 29. Sept. Wie aus Irkutsk gemeldet 
wird, iſt die ruſſiſche wiſſenſchaftliche Expedition unter Füh⸗ 
rung des bekannten Archäologen Radloff bis zum Archonfluſſe 
und nach Karakorum, der alten Reſidenz der Mongolenkaiſer 
und von dort weiter in die Wüſte Gobi vorgedrungen. Die 
Expedition erforſchte ſodann die chineſiſche Landſchaft Süd⸗ 
Shangai und fand dort Runenſchriften und alte Basreliefs. 
Radloff hat darauf die Rückreiſe über Peking angetreten, wäh⸗ 
rend ein anderes Mitglied der Expedition Jadrinzew mit den 
Sammlungen nach Kiachta zurückkehrte. 

Bern, 29. Sept. Der Zentralvorſtand der freiſinnigen 
Partei des Kantons Bern hat an die Parteigenoſſen des Be⸗ 
zirks und der Gemeindekomitees ein Rundſchreiben gerichtet, in 
welchem dieſelben erſucht werden, mit allen ihnen zu Gebote 
ſtehenden Mitteln lebhaft für die Annahme des Zolltarifs und 
des Banknotenmonopols zu wirken. 

Rom, 29. Sept. Der Papſt zelebrirte heute in der 
Peterskirche eine Meſſe für auswärtige und italieniſche Pilger; 
die Zahl der Anweſenden, unter welchen ſich viele Bewohner 
der Stadt Rom befanden, wird auf ſechszigtauſend geſchätzt. 

London, 29. Sept. Die Morgenblätter veröffentlichten 
Berichte über die Sigri-Affaire, denen zufolge alljährlich Tor⸗ 
pedomanöver im Hafen von Sigri mit Eclaubniß der türki⸗ 
ſchen Behörden ſtattgefunden hätten. Dieſe Manöver umfaßten 
in dieſem Jahre die Landung von Matroſen und von acht 
Kanonen mit blinder Ladung. Die Admiralität erklärt 
nun in einer Mittheilung, ſie habe einen Bericht erhalten, 
in welchem es heißt, daß nur die gewöhnlichen Manöver 
in Sigri ſtattgefunden hätten; ſie wußte indeſſen nicht, 
ob die Genehmigung hierzu von der Pforte in dieſem Jahre 
nachgeſucht worden ſei. Bisher ſei dies ſtets der Fall ge⸗ 
weſen. Den von den Zeitungen veröffentlichten Bericht habe 
die Admiralität weder erhalten, noch ſtamme er von derſelben 
her. Die Admiralität drückt ſodann ihr Erſtaunen über die 
lärmende Diskuſſion aus, die ſich an dieſe Manöver knüpfte, 
welche ſich jedes Jahr wiederholt hätten, ohne Anlaß zu einem 
Zwiſchenfall gegeben zu haben. 2 


St. Louis, 29. Sept. Das demokratische Blatt „Globe“ 
meldet: Die Einwohner der Stadt Guatemala empörten ſich 
am 15. d. Mts. gegen den Präſidenten Barillas; darauf fand 
zwiſchen der Bevölkerung und den Truppen ein dreitägiger 
Kampf ſtatt. Die Infanterie wurde zuerſt von der Bevölke⸗ 
rung zurückgeſchlagen, darauf wurden Kanonen gegen die Auf— 
rührer gerichtet. Die Zahl der Todten iſt 500. Barillas 
unterdrückte ſchließlich den Aufſtand nach' Eintreffen von Ver⸗ 
ſtärkungen. 


Angekommene Fremde. 


a Voſen, 30. September. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Prem.⸗Lieutenant 
9 7 5 a. Königsberg, Reg.⸗Aſſeſſor Frank a. Marienwerder, die 

ütergutsbeſitzer v. Nathuſius mit Frau a. Uchorowo, Kühn a. 
Großdorf, Bankier Aronſohn a. Bromberg, die Rentieren Frau v. 
Gagern a. Falkenthal a. R. Frau v. Zelaska a. Pleſchen, die Priv. 

rau Hober a. Stettin, Merken a. Düren a. Rh., Zimmermann 

oppe a. Breslau, Fabrikant Maas g. M.⸗Gladbach, die Kaufleute 
Gebr. Riedel a. Breslau Lemberg, Schocken, Perl, Iſaacſohn und 
Oppenheim a. Berlin, Witt a. Köln, Wefelmeier a. Vlotho. 

Hotel de Rome. F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
eee Fürſtenheim, Pfeiffel, Bockow u. Hitze a. Berlin, 
Leſſing a. Mannheim, Schröder a. Mittelwalde, Fränkel, Fried⸗ 
länder u. Sachs a. Breslau, Frau ting a. Bielawken i. W., 
Mauß a. Uſch, Seith a. Traben, Kerls g. Bremen, Abraham a. 
gamburg, Morhardt a. Cognac, Kaſernen⸗Inſpektor Oppermann a. 

önigsberg i. Pr., Landwirth Lange a. Suchorzewo, Gutsbeſitzerin 
Kinzel m. Tochter a. Kaſchlin b. Zirke. 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer v. Hulewicz 
a. Mlodziejewice, Chlapowski a. Lutyn, Swinarski m. Frau a. Obra, 
enzyk a. Karmin, Bogulinski a. Schroda, Fabrikbeſitzer Wohlauer 
a. Berlin, Propſt Markowski a. Oſtrow (W.⸗Pr.), die Schauſpieler 
Skirmunt mit Frau u. Frl. Wroblewska a. Warſchau, Frl. Myſz⸗ 
kowska a. Krakau, Student Ne a. Schubin. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Buchterkirchen a. 
Ochtrup, 1 a. Idar, Boſſelmann a. Berlin, Baetſch a. 
Breslau, Müller a. Stettin, Giebler a. Polen, Nordalm a. Kaſſel, 
Verſicherungs⸗Inſpektor Kahlert, Kandidat der Theologie Fürſtenau 
u. Student der Theologie Reh a. Berlin. 

Georg Müller's Hotel „Altes Deutsches Haus“. 


Die Kaufl. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 29 Septbr. Morgens 1,08 Meter. 
5 = 29. = Mittags 1,06 . 

30. 2 Morgens 1,05 . 


Telegraphiſche Vörlenverichte. 


Jonds⸗Aurſe. 
1 29. Sept. Sehr feſt auf die Rede des Miniſters 
v. Bötticher. 

Gold in Barren pr. Kilo 27,86 Br. 27,82 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilo 132,25 Br., 131,75 Gd. 

Breslau, 29. Sept. Schwankend. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 84,00, 3 ö proz. L.⸗Pfandbr. 95,35, 
Konſol. Türken 18,00, Türk. Looſe 62,50, Aproz. ung. Goldrente 
89,90, Bresl. Diskontobank 94,00, Breslauer Wechslerbank 95 90, 
Kreditaktien 152,25, Schleſ. Bankverein 110,75, Donnersmarckhütte 
86 00, Flöther Maſchſnenbau ——, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 122,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 58,40, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 88 00, Schleſ. Cement 120,50, Oppeln. 

ement 87,00, Scheſ. Dampf. C. ——, Kramſia 117,00, Schleſ. 
inkaktien 212,00, Laurahütte 117,00, Verein. Oelfabr. 97,50, 
Oeſterreich. Banknaten 173,90, Ruſſ. Banknoten 214,50. 
ankfurt a. M., 29. Sept. (Schluß kurſe Feſt. 
ond. Wechſel 20,315, 4proz. Reichsanleihe 105,30, 1 Silber 
rente 79,00, 4 proz. Papierrente 79,00 do. 4proz. Goldrente 94,90, 
1860er Looſe 119,50, 4pcoz. ungar. Goldrente 90,00, Italiener 89,50, 
1880er Ruſſen 97,10 3. Orientanl. 68,80, unifiz. Egypter 96,70. 
konv. Türken 18,00, 4proz. türk. Anl. 80,40 3proz. port. Anl. 36,40, 
5pro3. ſerb. Rente 85,00, proz. amort. Rumänier 96,6), Gproz, 
konſol. Mexik. 85,90, Böhm. Weſtb. 304, Böhm. Nordbahn 150%, 
Franzoſen 247,70, Galizier 1767/8, Gotthardbahn 128,80, Lombarden 
95½, Lübeck ⸗ Büchen 148,50, Nordweſtb. 175, Kreditakt 244, 
Darmſtädter 129,50, Mitteld. Kredit 98,70, Reichsb. 142,50, Diet.» 
Kommandit 174,70, Dresdner Bank 135,50, Pariſer Wechſel 80,366 
Wiener Wechſel 173,40, jerbiiche Tabaksrente 85.2), Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 112,80, Dortmund. Union 58,50, ener Bergwerk 171.00, 
Hibernia 150,00, 4proz. Spanier 71,10, Mainzer 110,20. 

Privatdiskont 3 Proz. 

Börſe: Kreditaktien 243, Disk.⸗Kommandlt 


Nach Schluß der 
174,50, Bochumer Gußſtahl ——, Harpener —.—, Lombarden 
—.—, Portugieſen —.—, Laurahütte 113,70. 


Wien, 29. Sept. (Schlußkurſe.) Nach günſtiger Eröffnung 
auf Berlin gedrückt, namentlich Kredikaktien, Schluß reſervirt, Lom⸗ 
barden ſchwach. 

Oeſterr 4¼½% Papierr. 91,37 ½, do. proz. 102,00, do. Silberr. 
91,20, do. Goldrente 110,00, 4proz. ung. Goldrente 103,90, do. 
Papierrente 100,60, Länderbank 199,80, öſterr. Kreditaktien 280,87 ½, 
ungar. Kreditaktien 327 50, Wien. Bk.⸗V. 108,00, Elbethalbahn 213 00, 
Galizier 204,00, Lemberg⸗Czernowitz 235,50, Lombarden 106,50 
Nordweſtbahn 201,50, Tabaksaktien 157,00, Napoleons 9,31, Mark 
noten 57,65, Ruſſ. Banknoten 1,23 ¼, Silbercoupons 100,00. 

Nachbörſe. Oeſterr. Kreditaktien 282,00, Ungariſche Kre⸗ 
ditaktien 328,75, Franzoſen 286,50, Lombarden —,—, Elbethal⸗ 
bahn —,—. Sehr feſt. 

Paris, 29. Sept. (Schlußkurſe.) Träge. 

3 pröz. amort. Rente 97,70, 3proz. Rente 96,07½, 4, proz. 
Anl. 105,65, Italiener 5% Rente 90,57%, öſterr. Goldr. 96%,, 4 
ungar. Goldr. 90,75, 3. Orient⸗Anl. 70,75, 4proz. Ruſſen 1 
98,30, Egypter 490,62, konv. Türken 17,97°/,, Türkenlooſe 6420, 
Lombarden 248,75, do. Prioritäten 316,00, Banque Ottomane 557 50 
Panama 5 proz. Obligat. 26,00, Rio Tinto 539,30, Tabaksattien 
344,00, Neue 3proz. Rente 94,97, Zproz. Portugieſen 36,68. 

etersburg, 29 Sept. Wechſel auf London 94,75, Ruſſiſch 

II. Orientanleihe 101 ¾, do. III. Orientanleihe 103 ¼, do. Bank fur 
auswärtigen Handel 261, Petersburger Diskontobank 585, War: 
ſchauer Diskontobank ——, Petersb. internat. Bank 484, Ruff. 
4”, proz. Bodenkredit 8 145, Große Ruſſ. Eiſenbahn 
242, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 113 ½. Privatdiskont 5. 

London, 29. Sept. (Schlußkurſe.) Träge, kaum behauptet. 

Engl. 2¼proz. Conſols 94%, Preuß. 4proz. Conſols 104 

talien. 5proz. Rente 89°/,, Lombarden 9°/,, 

(II. Serie) 98, konv. Türken 17%,, öſterr. Silberrente 78, öſterr. 
Goldrente 95, 4proz. ungar. Goldrente 89, 4prozent. Spanier 
71¾ % 3½ proz. Egypter 91%, 4 proz. unific. Eavpter 97, Zproz. 
gar. Egypter —, 4", proz. Trib.⸗Anl. 95½, proz. Mexik. 87%, 
Ottomanbank 12 ¼, ra 114½, Canada Pacific 92, Ve 
Beers neue 13 ¼, Platzdiskont 2%,. 

Rio Tinto 21¼, 4½ proz. Rupees 73¼, Argent. proz. Gold⸗ 
anleihe von 1886 62%, Argentin. 4½ pr 5 äußere Goldanleihe 
35½ Neue Z proz. Reichsanleihe 83, Silber 44%. 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,56, Wien 11,94, Paris 
25,52, Petersburg 24% 

Aus der Bank flo fen 100 000 Pfd. Sterl. 
Mio de Janeiro, 28. Sept. Wechſet auf London 15 ½. 
Buenos⸗Ayres, 28. Sept. Goldaglo 315.00. 


5 Produftenssturfe, 

Köln, 29. Sept. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko alter 
—,—, neuer 22,00, oo. fremder loko 24,25, p. Nov. 22,50, p. März 
22,20. Atoggen biefiger loko alter —,—, neuer 23,25, fremder loko 
25,75, p. Nov. 24,20, p. März 23,15. Hafer hieſiger loko alter 
—,—, neuer 13,50, fremder 17.25. Rüböl lokc 65.00, p. Okt. 63,70, 
p. Mai 1892 63,70. Wetter: Schön. 

Bremen, 29. Sept. Börſen = Schlußzbertcht.) Raffinirtes 
Petroleum. (Off. Not. der Bremer Petroleumbörſe.) Stetig. Loko 


Böhme, Brink a. Breslau, Sommer a. Berlin, Wenzel a. Lieben⸗ 6,00 M. Br 


werda, Landwirth Oliwg a. Breslau. 

otel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die Kaufleute Waldmann 
a. Konin, Baertſchin a. Berlin, Staymec a. Schroda, die Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Baron Graeve mit Frau a. Borek, 
nowice, Agronom Danielewicz a. Manieczki. 


Handel und Verkehr. 

Paris, 29. Sept. u einer Meldung aus Buenos⸗ 
Ayres hat die franzöſiſche Bank von Rio la Plata das regel⸗ 
mäßige Geſchäft wieder aufgenommen und wird von heute ab alle 
bei ihr hinterlegten Depots, deren Ausfolgung gefordert wird, 


aushändigen. 
29. Sept. [Wollauftion.] 


** 


ondon, 
verändert, ſehr belebte Betheiligung. 
* Newyork, 28. Sept. Bei Beginn war die Börſe feſt 
und lebhaft, ſpäter ſchwächte ſich dieſelbe etwas ab und war zum 
Schluß wieder feſt. Der Umſatz der Aktien betrug 454 000 Stück. 
Der Silbervorrath wird auf 4 200 000 Unzen geſchätzt. Die Sil⸗ 
berverkäufe betrugen 65 000 Unzen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
m September 1891. 


Wolltendenz un⸗ 


Datum Barometer auf 0 emp 
Gr. reduz in mm; Wetter. i. Celſ 
Stund eſſgg m Seehöhe. Grad 
29. Nachm. 2 26 „1 mäßig ede 715,2 
29 Abends 9 760,2 W leiſer Jug heiter +11,2 
30 Morgs.7 7600 W leiſer Zug heiter + 8,9 
Am 29. Septbr. Wärme⸗Maximum 15,5% Eelf. 
Am 29. Wärme⸗Minimum + 99° = 


ichalski a. Sos⸗ F 


„ . 


Baumwolle. Still. Upland middl., _lofo 44 Pf., uggand 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlieferung, Sept. 
Fahr Pf., Okt. 43¼ Pf., Nov. 44 ¼ Pf., Dez. 44, Pf., Jan. 44%, Pf. 


r. 45 Pf. 
Schmalz. Ruhig. Wilcox 37 Pf., Armour 36 Pf., Ro 
und Brother — Pf., Fairbanks 44½ u : 0 
Wolle. Umſatz — Ballen Buenos⸗Ayres, 15 B. Kämmlinge, 
14 B. Cap. 
Reis. Matter. 


Bremen, 29. Sept. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins, 
5proz. Nordd. Wılllümmerei- und Kammgarn ⸗Spinnerei⸗Aktien 
123 Gd. 5proz. Nordd. Vioyd⸗Aktien 111 Gd 


Hamburg, 29. Sept. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, 8 
loko neuer 210—216. — Roggen loko ruhig, meckler b. loko 
neuer 215—230, ruſſ. loko ruhig, 190— 192. — Hafer ruhig. Gerſte 
ruhig. — Rüböl (unverz.) ruhig, loko 63,00. — Spiritus ftill, 
p. a 39'/, Br., p. Okt.⸗Nov. 39), Br., p. Nov.⸗Dez. 39'/, 
Br., April⸗Mai 38%, Br. — Kaffee feſt. Umſatz 2500 Sack. — 
Petroleum ſtill, Standard white loko 6,35 Br., p. Okt.⸗Dez. 
6,35 Br. — Wetter: Prachtvoll. 

Hamb 29. Sept. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüden⸗ 
tobauder I. Produtt Baſis 88 pCt. Rendement 1175 ang frei 
‚65, p. Jan.⸗ 


an Bord Hamburg p. Sept. 13,35, v. Okt.⸗Dez. 12 
März 12,80, p. Mai 13,10, Juli —,—. Ruhig. 
Hamburg, 29. Sept. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ 
enge 3 p. Sept. —, p. Dez. 59¼, p. März 58, p. Mai 
Ruhig. ; 
Königsberg, 29. Sept. Getreidemarkt. Weizen unveränd. 
Roggen ruhig, loko per 2000 Pfd. Zollgew. 224,00. Gerſte un⸗ 


veränd. Hafer unveränd., loko p. 2000 Pfd. Zollgew. 150,00. Weiße. 
Erbſen p. 2000 Pfd. Zollgew. unverändert. Spiritus p. 100 Liter 


4 proz. 1889 Ruſſen 


PU. .. 
10 5 8 loko 73,00, p. Sept. 73,00, p. Ott: 70,00. — Wetter: 


125 st 5 N Spi 


Nulig „Qmertone het 5 en ruhi el ſtillem G 
1 sig, riger. Die ſtarten Kündigungen von 00 000 . — 


egen amerikan. Lieferun ei 7008 ⸗Oktbr. 4%, Okt.⸗Nov. etwas nied 

Danz 85 Sept. Getreidemarkt. Weizen loko unv. 1 No. ⸗Dez. 4%, Dez. Jan.⸗Febr. 4, Febr. den von der Hauſſepartei aufgenommen. 
Umſatz 400 „Weizen bunt und N 212, do hellbunt 215 März 4%, März⸗April 4%, „April⸗ al 54, Mai⸗Juni — m Getreidemarkt war das Geſchäft zu Schluß ſehr un — 
bis 220. do. 5 und glaſig 226227, p. Sept.⸗Okt. Tranf, Alles W e mäßig 5 die Preiſe für Weizen, Roggen und Hafer 
175,00, p. April⸗Mai Tranſ. 182,00. Roggen loko unv., 5 85 120 Newyork, 29. Sept. (Anfangskurſe.) 0 Pipe line ſich eher etwas ſchwächer. 
Pfd. —, do. ent oder ruſſ. Tranſ. 176,00, do. ept.⸗ certificates per Okt. 5810 Weizen ver Dezbr. 1 Weizen (mit Ausſchluß von ng p. 1009 Kilo. Loto 
Dr 120 0 Pfd. Tranſ. 187, do. p. April⸗Mai 183,00. Gerste große Newyork, 29. Sept. Weizen⸗Verſchiffunge Ades letzten Woche geſchäftslos. Termine ſchwankend. Gef. 1000 To. Kündigungs⸗ 

=, Gerſte kleine loko — — Hafer loko 146. Erbſen von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Stanten nach Groß⸗ preis 226,5 M. Loko 222—237 M. nach Qual ae 
un —. Spiritus p. 10 000 Ltr. Proz. loko kontingent. 72,00, nicht= | Britannien 000, do. nach Frankreich —, do. nach 7 —. 232 M., p. dieſen Monat und p. Sept.⸗Okt. 225—227—226 bei 
fontingent. 525 „50. — er: Bedeckt nnd ſtürmiſch. äfen des Kontinents 275 000, do. von Kalifornien und Oregon nach] p Oktbr.⸗ Mou. 223 223.25 —224.5— 223,5 De p. Nov.⸗Dez. 22225 


4 markt. Weizen loko flau, v. e 20 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 85 55 au 3 p. April⸗Mai — 


eft, 
erbit 10,32 Gd., 


p. gebe (17 10,64 Gd. 19,664 Roggen p. 1000 Kilo. aut age Termine — 
g Gb. Safer 17 81 Herbſt 302,80. 1 850 “x rühjahr 1055 6,12 8 „gi —.— . 1 3 e Supply an Weizen 26 862 000 | & 8 oe 8 eures e * 125 975 2 . . 
4 r. — No = | Bufbe 5 au a = ü erg ü ruſſ. —, inlän 8 7 5 
Ki Juni 1892 5,69 Gd., 5,72 Br. Kohlcaps v v. Seht. Ot. —.— Gd. New 28. Sept. Sa Baumwolle in New⸗ Monat — 9885 p. Sept⸗Okt 83225 — 232 bez., pe 
—.— Br. — 5 tter: Hort Nn 85 in New⸗Orleans 8%. Raff. Petroleum Standard Okt.⸗Nov. 228229 Dog 25 . = Nov. Dez. 228785 
Paris, 29. Sept. Setreldemartt. (Schlußbericht.) Weizen | white 5 30—6,45 Gd., do. Standard white in Philadelphia bis 27.282265 bez., p. April-Mat — 
weichend, p. Senke, Br p. Oktbr. 26,40, p. Nov.⸗Febr. 27,20 | 6,25—6,40 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 5,60, do. Pipe line Gerſte p. 1000 Klo. Still. Große a kleine 150-215 M. 
5 3, San. April 27 — Roggen ruhig, d. Sept. 20,00, d. Certificates p. Okt. 58¼. Ziemlich feſt. Schmalz loko 7,02, do. Rohe nach Qual. Futtergerſte 150—175 M. 
Jan.⸗April 21,70. — Reit weichend, p. Sept. 59 50, 0 Okt. 59,50, u. 99 1 75 7,37. Buder ak, 7 8 uscovados 2½. Mais Hafer p. 1000 Kilo. Loko Mitteſwaare 75 Termine Dürr 
5 Nov.⸗Febr. 61,20, v. Jan.⸗April 62 — Nüböl ruhig, v. New) p. Okt. 60° 2 8 2 e foto 102 ¾. — Kaffee Gek. 150 To. Kündigungspreis 156 Loks. 152—181 nach 
A Sept. 71,00, p. en 71,50, p. Nov.⸗ Des 72,50, v. gu Abri 74.25. 55 Rio⸗ 17 Mehl 4 D. Getreid efracht 5. — fer, | Qualität. Lieferungsqualität 164 M. Pomm., ed Fr mittel 
= Spiritus abi, p. ept. 39,00, p. Okt. 50, p. Nov.⸗Dez. b. Okt. 12.35. Rother Aden 5 Sept. 102%, p. Okt. 1027, bis guter 154—166, feiner 172—177 ab Bahn und Wagen bez., 
8 38,50, p. April 39,75. — Wetter: Schön. p. Dez 106 ¼, p. Mai 112 Kaffee Nr 7. low ordinär p. Okt. p. dieſen Monat —., per Sept.⸗Okt. und p. Oktbr.⸗Nov. 8 
N 0er 119 Jutz Swat 50. 1 5 1 12 67, p. Dez. 11 72. Speck ſhort clear Chicago 7,45. . ee „5—,25 bez., p. Nov.⸗Dez. 156—155,75—156,75—,5 bez., 
8 36,00. Weißer Zucker ma r p 5 eg ng ez.⸗Jan. —. 
’ 36,62 ¼, p. Okt. 35.12 ½ v. Okt⸗Jan. 85,12”, p. Jan. Abril 35,52 Berlin, 30. ae Wetter: Veränderlich. Mats per 1000 Kilo. Loko matt. 3 ohne Umſatz. Gek. 
Havre 29. Sept. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, »iegler Newyork, 29. Sept. Rother Winterwetzen p. Sept. 103 C., — To. Kündigungspreis — M. Loko 150-175 M noch Qual., 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 30 Points Hauſſe. p. Okt. 103 C. p. dieſen ae: —, p. Sept.⸗Okt. 148 M., p. Ott. Nob. . 5. 
Rio 23000 Sack, Santos 22 000 Sack Recettes für 2 Tage. Fonds⸗ und Aktien⸗ Börſe. Nov.⸗Dez. — 
avre, 29 Sept. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Siegler Berlin, 29. Sept. Die heuti e Börſe eröffnete in ſchwacher 1 N 05 4000 Kilo. * 200-225 M., Futterwaare 
u. Co.) Kaffee, good average Santos, p. Sept. 81,00, p. Dez. er 12 9 98 M. nach Qualitä 
74,25, p. März 73,00. Träge. Gebiete und mit zumeiſt etwas niedrigeren Kurſen auf ſpekulativem 00 genmehl Nr. 0 = 1 ver 100 Kilo brutto inkl. Sad 
3 Amſterdam 29. Sept. Bancazinn 55 ebiet. In dieſer Beziehung waren die ungünſtigen Tendenzmel⸗ be e fen und niedriger. Gef. 500 Sack. Kündigungspreis 31,35 
4 8 dungen der fremden Börſenplätze in Verbindung mit anderen in M. p. di Monat, p. Sepk.⸗Ott., p. Okt⸗Nov. u. p. N b.-Bez. 
b. wee 350. Nene 3. Dit 419. p. Marz ge p. Nov. 246, * 0 von 1 Einfluß. 31. — b. 3 a onat, p. Sep p. 0 0 
# as Geſchäft entwickelte fi nfangs ſehr ruhig, gewann 5 
ö Antwerpen. 20 Sept. Petroleummartt, e gef“ aber ſpäter etwas an Ausdehnung und gleichzeitig trat in Folge 750 wüset » 854 59 1. 2 5 E b 3 
ee Type weiß foto 15 ¾ bez. u. „Br. v Sept. — bez, von Deckungskäufen ziemlich allgemein eine allmählich wachſende 8 gung 510 1 Sept. Ott 62 b 55 kt Nov. 
Okt Deibr. 15%, Br p. Jan.⸗März 15%, Br. Schwächer Befeſtigung der . hervor, welche zu theilweise erheblichen Faß —; p. dieſen Monat und d. Sey eb - 
ntwerpen, 29. Sept. Wolle. (Telegr. der ah Wilkens g 61,1— 2 bez., p. Nov.⸗Dez. 61,1 bez., p. März⸗Apri 9 per April⸗ 
„ gt Wolke La Plata⸗Zug. Tope B. Käufer, Kurd 5 Au abe tt bewahrte feit Halt für heimiſ ftib Mal 61,1 
7 . Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung für heim e ſolide 
Der. 4 Januar —, Febr. 4,0, März —, Noril 4,677, entfernte Anlagen bei kheilweiſe regerem Verkehr Fremde, feften Aer un a 1678 le „ 25 5 ee 
4,80 Käufer ende Papiere ſtellten ſich nach ſchwacher Eröffnung feſter und { k p. 100 Kilo b inet Sad 2 0 26,75 M 
Autwerpen, 28. Septbr. Getreidemarkt. Weizen ruhig. ebhafter. Kartoffelmebl b. o brutto inch Sa 75 0 
2 Br en Safer unverändert. Gerſte weichend. Der Privatdiskont wurde mit 3%, Proz. notirt. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) p 8 100 sts mr a 
2 1. 29. Sept. pCt. Javazuder Isto 15 teig. — Arf internationalem Gebiet gingen De terreichiiche 2 7 5 ab = n De — — 22 ge n äf Kid. 
T.. Fee geachell deten ene aloe dae chat um ne . Ne dre Fh beben e 
4 ranzoſen gleichfalls Anfangs ſchwa päter belebt und ſteigend, *: M. V gabgab 100 Ltr. & 106 
London, 29. Sept. Chili⸗Kupfer 51½, per 3 Monat 52% 5 n — 4 80 erbrauchsabgabe p. 
Bonbon, 29, Gebt An der Küſte 5 Wetzenladungen ange: | Graka und Abt serie Bahnen im Laufe des Gef äfts Bros, = 10000 Bros, u nne Jeß „ae Gelinbigl — Str. ee 
boten etter : ländiſche Eiſenbahnaktien blieben ruhig, Marienburg⸗Mlawka eren - 
London, 28. Sept. (Wollauktion.) Wollton unverändert, ftetige und Ver aan Anfangs mäßig lebhaft zu etwas abge⸗ Pro piritus = ee wer eg p. er *.— 
Nachfrage. ſchwächter Notiz, 97 — befeſtigt, wie auch Lübeck⸗Buchen. Kündi — an Got ohne Faß 51,5 rg 
Bradford, 28. Sept. Alpacca '/, höher, zweifädige Garne Bankaktien blieben ruhig; die ſpekulativen Deviſen zeitweiſe Are mit 50 M. Ber bau 0 abe p. 100 Liter & 106 
feit. Sehr rubig. lebhafter und nach ſchwächerem Beginn erheblich anziehend. 10 000 Proz. nach Tralles. G di 19 tr. Minis 
E 5 . Getreidemarkt. Engl. und fremder Weizen x Snduftriepapiere dei 1 1 8 Montanwerthe Anfangs Bin hu oz. nt 8 * — zu 
er 2 ſchwach, ſpäter fteigend und theilweiſe beleb S : Gekünd. 
* u pirttus mit 70 Mk. ce Matter. 
Goran 47 ah. 4 80 n Produlten- Börfe, 30000 Sir. Simbigungspreis 508 Mat, Loto mit daß —, ver 
* ade; ersburg 29. Sept. Produktenmarkt. Talg loko 48,50, p. Berlin, 29. Sept. Die Berichte von den ausländiſchen Ge- dieſen Monat 51,4— 50,8 bez., p. Sept⸗Oktbr. 51,2 —50,7 bez., per 
—.— Weizen lolo 15,00. Roggen loko —.—. Hafer lofo | treidebörjen bleiben ſchwach, ſo daß auch der hieſige Markt bei [Okt.⸗Nov. 50,8 —.4 bez., per Nov.⸗Dez. 50,7 —,3 bez., p. Dez.⸗Jan. 
528. Hanf on 46,00. Leinſaat lolo 14,50. Wetter: Kalt. ſtillem Geſchäft für Weizen und Roggen ca. 1½ M. niedriger -, per Jan.⸗FJebr. 1892 —, per Febr. Ben — — 2 April⸗Mat 
Liverpool, 29. Sept. Getreidemarkt. Weizen 1 d. höher, einſetzte. Das geringe Angebot von Waare, namentlich ch von Roggen 51,3 —,4—50,8 bez. (Geſtern p. Nov.⸗Dez. 50 bez 
* Mehl Ben Mais ſtetig. — Wetter: Regen. wilt bald beſeſtigend auf die 2 ſo daß der D nahezu Wel ben Nr. 00 8 30,5, Nr. 0 30.25 — 29,00 bez. 
h iverpool, ept. Baumwolle. 6 539 Flche) Muth⸗ wieder eingeholt werden konnte. afer ſind die Such hintere Feine Marten über Notiz bezahlt 
50 maßl. Umſatz 8000 B. Ruhig. Tagesimport kleiner geworden, ſo daß ſich die Len enz befeſtigte; auch hintere Roggenmehl Nr. 0 u. 1 51 5 — u bez. ER Marten 
iverpool, 29. Sept., Nachm. 4 Uhr 10 Min Baumwolle Termine waren feſt. Das Geſchäft hielt ſich in engen Grenzen. Nr. 0 u. 1 325315 bez., Nr. 0 1¼ M. Über als Nr. U und 
5 Umſatz 8000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Roggenmehl bei ruhigem Verkehr weſentlich billiger. Rüböl 1 pr. 100 Kilo Br. tutl. Sack. 
1 Feste Umrechnung: I Livre Stec. — 20 M. I Doll = 4½ m. I Rub. EN N. 20 Pf., 7 fl. südd. W. — 12 M. I fl, österr. W. = 2 M. If. hell. W. I M. 70 Pr., I Frano oder I Lira oder | Pesete — 80 Pi. 
vor - 2 Aal, un Y 8 m 20 5 8. 
Bank Niskonte. wechsel v 20. Ic geg. Pf 203336 8. erb. te, ge 5% 884 ur | do. wien, si ers 25 75 0 do. do. vi 1 21400“ 44a K Peet 9 18348 C 
Amsterdam. 3 168,15 bzB Bess Präm.-A.| 3½ ao. Rente..| 5 | 85,19 bzG AWeichseibahn| 5 do. Gold-Prior.|5 102 80 G do. div. ger Arz. 100% 4 0 8 Passage. | 69 50 8 
27 8 T. 20,315 b 3 1368) do. do. neue 5 | 85,75 bz Amsi.-Rotterd,| 47, 125.06 e I5üdast. 8. (b. | 63,10 bed do. do. (r2.100)13%,| 93,79 & u, d. Linden d | 14,90 &&@ 
3 er 80,25 6 Lob. 5.760 T.-L. 3½ 134,00 & IStockh. Pf. 87. 4 | 98.50 Gotthardbahn 0 129 0 be do. Obligation] 2.40 «- Pra.Kyp.-voraCort.44]109,10 & fert et, — 16525 dag 
4 | J. 173,30 ve JMein.7Guld-L.| — | 27,25 de do. St.-And. 87 3½ 90,25 G. ital. Mitteim. . 5%, | 91,80 br | #0. Gold-Prior.|t | 93,90 & do. do. do. K 0,99 Bert. Lagsrhof) 9 0,25 e G 
sie Z W. 213.12 2 H#Oldenb.Loose|l 3 25,50 6 Span. Schug 4 sl. Meri. -Bah 1715 Ballische sar. |3 96,50 . G do, do. do. 3½ 9275 22 do. do. St.-r. 0 192,00 br 
4 T. e f Türk.A. 1865in Lüttich-Lmb. ..| b. 40 14.06 d fürest-Grajewo |5 | 95,99 br d [Sohtee-B.-Cr(rz,100)]4 9,40 8. fahrens Br., Mo 0 | 42,00 b 
= * Sd. Storl. w. ux. Pr. Henri 2,50| 49, hz G Ar Huss. Els. gar. 3 | 80,69 G do. do. (r2.190) Al 93,39 0 sert. Book-Br.| 0 | 4854 82 8. 
r argentin. Anl. — | 42,90 do, do. 6. 22, . Schweiz.Centr % 8% „ feng. Dembr. g. :* 93.40 be d. n Schultheiss-Br| — 254.25 m 
hr a do. do. — 34,00 »& do, do. C. 1 2.8 8 do. Nordost | 21 8. bz ÄIKoziow-Wor. 80 83,30 0 G. do. do. ez 2% 50 bzG resl. Oelw. . 18 | 98,00 br G. 
Souvereigns . | 26,80 bzG jBukar.Stadt-A.| 5 | 91,90 br do. Consol. 90 4 | 68,20 G do. Unionb. 4 66,60 U. do. 1839 40 30 be C do. do. (rz.119 9,20 bed Inoutsoh.Asph., 2 | 68,50 0 
26 Francs-Stück...... 16,14 be Buen. Alf. G.-A. — | 33,5) bzG do,Z N-Oblig| 5 do. Westb, o. Chark.As. toyls 89.29 b do__do_(rz,109] f 2 „26_lDynamitTrust.| 11 tg 2 
Gold-Oollars a Chines. anl. 5 ½ 0,50 4 Trk.40UFro.-L.| — | 62,90 be Westsicilian. 8.10 vom (obig. ) 188 81,20 8. ee: r Erdmannsd.Sp * al 51.52 8. 
Engl; Not. + pid.Steri. | 20 336 Dün.Sts.-A.86.| 3 ½ 92,25 be do. een 47 — 2 = * Kursk-Kiewoonv|4 | 30,80 bz ke: 8 az A Zucker, 5 8791 . — — 
Ferre lere . e , | 48: e |, Mora. % 886g mc | Eisenb-Stamm-Priorität. cee, pp eee e eee 
2 ni "Noten 100 fl. | 2159 m do. 1890 3% 83,00 G do. do. do 4½ 99.60 25 Altdm-Colberg] 4%, do. Kursk gar. 4 do. Handelsges. 9½ 134 56 bz Wien — 280,28 rd. 
2 Beutseſte Forefe . Strg — — do, Daira-S.| 4 | 95,10 br do,Papier-Ant. 5 | 86 90 Brosl-Warsche| | 17 u br de. Rjäsan gar 4 91,00 8. do. Maklorver. 1 129,00 G do. Schwanitz 18 17.57 es 
8 utsche Fonds u. Staatspap.frinnländ. L. | — , G do. Loose... r 270 — zakat.-St.-Pr.| 5 u b J do.Smotensk g. 5 3.30 de. do. Prod-Hdbl : BoVeistWinde 3 18825 — 
Dische 451 3,988 a2 40. Sage, Geld J 84 1 > ars a 90 8 6 2 re Ag — — 7 ae —.—.— 19 at 19 K 
.. % |3 | 2800 w halten. Rente. 8 | 28,70 8 Eisenbahn-Stamm-Aktien. . dere rf 3930 ve Dan. Privatbank 55 „n esse,! 244 8 
5 1 cons Anl. 1 104,80 62 8. Kopenh. St.-A. 3/ 92,00 be G. 8 Prꝛatmar-Nag. - 6 79 „59 bz ent € 8 3378 C Darmstädter Bk.| 8 ‘ 123,40 br Zum 2:00. 8 43.50 d 
— do. | 3½ 97,50 bz 1 gt. A.. 4 47.75 bz d. Aachen-Mastr. 3 | 64,00 »@ JDortm.-Gror...) 4 ½ 112.56 G ua “|; 00.03 do. do. Zettel 4,4 Brest, Linke 1 159 25 =G 
8 40% do. % 8880 he Mexikan. Anl. | 6 | 87.20 bz Atenbg. Zeitz 8, 178,28 be een ! 1108,50 8 Sodwestd, ft. | Ben K Deutsche dank. 10 1147,00 e . | do. Hofm....\14 189.55 ar 
= 1 . rg Mosk. Stadt-A.| 8 8 | 4 101,60 br ee 7045 T —— k E 218 8140 6 do.,Genossensch.| 7 |'20,00 ned. Jüerm-Vrz,-Aki| 6 
S.ts.-Anl. 1868| 4 149,0 b Norw.Hyp-Obil 2 ¼ 82,75 d refld-Veräng 0 34,40 be d. [Ostpr. Südbah| 5 1110,40 es [Transkaukas. g 292; do.Hp.Bk.60pCt | 6¼ 174,40 m Görlitz o 19 26,9 8. 
3 Sts-Schld-Sch. | 3½ 99,20 bz 0 5 ler Dortm.-Enscoh | 4 24,0 d fSsalbahn - 4% 3.59 820 1 ar 95.83 — Diso. 2 eher 11 1174,56 ma HGörl. Lüdr...., — 8.00 bz 
Beristadt-Obi. 2%/,| 95,50 be Ost. G..Rent.| 8 | 84.86 6 Eutin-Lübeck..| 1 d. 50,50 n JWeimar-Gera..| 3%. 90,5? 6 nn Di: En Dresdener Bankl 0 14% ener | SEAB RER 
dc. do.neue| 3½ 95,50 be do, Psp.-Ant.| 4 ½ 78.8 G Frakf.-Güterb.| e B1:60:beG ı/ EEE ; ieee 3 a Gothaer Grund- 4. Pauoksch...| 8 
bosener Prov. 5 5 58,20 0 6. Ludwsh.-Bexb.|10 22,39 6 Eisenb.-Prioritäts-Obligat. ] -Selo. . 5 oreditbänk o 73.0 6 sohwarzkopff — 229 75 be G 
Ani-.Scheine....| 3½ 92,70 8. do.Sitb -Aent.| 4 ½ 78.90 G übeok-Büch. | 7 ½ 148,8 ww Be Anatol.Gold-Obl.| 5 | 83,64 au. Internat. Gan. 6 | 94,25 d. Stettin. Volk- 8 8 127 90 be 
Berliner...‘ 5 143,50 . 99. 250 fl. 84. 446,00 — Mainz-Ludwsh| 4 ½ 110,25 bz& f|Herg-Märkisch| 3 ½ 45,2 d ÄGotthardbahnev.) 4 0,0 Bniwah Ver, r 4 94 28 84 enburg , 28 285,0 
do. 4½ 108,20 G 40 l. 100488 — 321,49 Marnb.-Mlawk,| 1 | 56,:0 @ Berl. Potsa.-M.| 4 101,10 @ Ittal Eisenb.-Obl. 3 | ‘3,79 28 eh Credit! 12 171.78 f O0. Schl. Char. 10 0 4,50 9 
do. — 4. 16260 6 do: 1880er l. 5 1780 8 ell Fr. Franz BrsiSchwFrb H erb. Hyp.- 2 5 7% & Fk Pede. 82% 40. Poril-Gem 8 38,0 G. 
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5 Kur. uNeu- Portugies, Anl, ; targrd-Posen| 4 ½ 12, br G MeoklFr.Franz INneis-Eisonb. =14 | 1 Ayp.- 5 Hamb Pferdeb| 6 |:u6,75 
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\ 2 [Ostpreuss 35 93,70 8 Röm. Stadi-A.| 4 | 84,50 tea Ibrechtsbahn 38.25 be do. Lit, f 345 San Louis-Fran- stionalbk. t. O0 9 1,00 bf ositzer Zuck. 4 | 62,50 G 
5 JPommer... e As do. Il. All. VI. 4 | 79,20 b G Aussig-Topitz|29 413,56 bz do.Em.u.1879 0800 .. 06,40 8. lordd. Grd.-G r. 0 | 76,50 b Pobles. Cem. 10 ½ (48,80 & 
a: do um. Staats-R.| 4 | 82,40 be Böhm. Nordb... 54. doNiedrsZwa| 8 ½ Southern Paoific 6 12825 a Oester.Credit-A.10%/,1152.25 & Ptettdred Cem 5 98 8 d 
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2 .nu. l. 2½ 17 a: do. 1875 „| 4% emberg-Cz..) 7 162,76 d jGalKLudwg.g.| ¼½ 85,23 & | do. do. ‚00 brd I4o.immoi-Bank nis . 19 1151,25 be 
S (Bommer,.. + 1 do. 1889| 84 Oestr. Staatsb.| 4 11250 Le do. do. 1890| 4 | 81,70 do. 2 d 68 561. 18 ördSt.-Pr.-A.| 0 | 45,00 br 
S JPosensch, | 4 104,20 be do, 1880) 2 4 | 97,20 bz do. Lokalb, 4½ 71,50 b 28. . nb. Nyp. { 100) + 1,00 er o., Leihhaus...., 8 nowraol, Salz) 0 | 29,00 8. 
S JPreuss...... 4 [101,70 bz uss. Goldrent 6 104.00 be do. Nordw. 4% 87,26 G. 4 | 95,9) g | do. do.(rz.1006j3%%, 92,00 ne AÄnsichsbank-.m 8.8 144,75 be önig u. Laura li |1:8,10 b 
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